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Rechtsstaat. In NRW betrifft es vor allem die Schulpolitik. Aber große 
Dinge kosten meist auch großes Geld. Das Umkrempeln einer ganzen In-
frastruktur, der sichtbaren und der unsichtbaren, ist eine Lebensaufgabe. 
Das Umdenken in den Köpfen eine mindestens ebenso große. Kein Wun-
der, dass sich seit einem halben Jahr die Gemüter im Landtag darüber 
erhitzen. Auch die Struktur der Debatte ist typisch für eine solche gesamt-
gesellschaftliche Großaufgabe: Im Ziel sind sich alle Fraktionen einig. In 
Fragen der Umsetzung wird umso kontroverser gestritten. Alle wollen das 
Beste, und das noch bestens vorbereiten, die ganze Gesellschaft mitneh-
men, das notwendige Geld dafür bereitstellen und doch dabei das Sparen 
nicht vergessen. Ist solch eine Aufgabe unter den Umständen knapper 
Kassen und einer Schuldenbremse zum Scheitern verurteilt? 

Scheitern lassen will die Inklusion niemand im Landtag. Hier im Par-
lamentsgebäude, das in weiten Teilen bereits barrierefrei ist und künftig 
noch besser an die Bedürfnisse sehbehinderter und schwerhöriger Men-
schen angepasst werden soll, rauchen die Köpfe. Manche Dinge brauchen 
Zeit. Das ist kein Grund, sie nicht anzugehen. Im Rückblick werden die 
Diskussionen im Vorfeld vielleicht irgendwann in den Hintergrund tre-
ten – ersetzbar macht sie dies nicht. 

Am Ende gewinnt NRW hinzu: nicht an Fläche an den Landesgren-
zen, sondern im Inneren. Nämlich die Menschen, die eigentlich immer 
schon zu uns gehört haben. sow

Schon mit Kinderwagen sind manche Ziele schlicht nicht erreichbar. Wie 
mag es da erst mit Rollstuhl sein? Wie soll ein Gehörloser an einem Ge-
richtsverfahren teilnehmen? Wie kommt ein älterer Mensch, der schlecht 
zu Fuß ist, beim Orthopäden um die Ecke ohne Aufzug in die zweite 
Etage? Wie kann eine Blinde einen Spielfilm verfolgen? Solche Fragen 
zeigen schnell, an wie viele Barrieren ein Mensch in Deutschland stoßen 
kann, wenn ihm bestimmte Zugänge nicht zur Verfügung stehen. Nicht 
umsonst sagen Verbände: Menschen sind nicht behindert, sie werden 
behindert. 

Die UN-Behindertenrechtskonvention fordert: Weg mit den Hürden! 
Und das sind viele. Von Straßen und Treppen über komplizierte Verwal-
tungssprache, eingeschränktes Wahlrecht und Bildungshürden bis hin zu 
Hindernissen, eine eigene Entscheidung über medizinische Wege zu tref-
fen. Nur eine barrierefreie Gesellschaft kann eine inklusive Gesellschaft 
sein, eine Gesellschaft, die automatisch alle Menschen meint, mit oder 
ohne Behinderung, und zwar in allen Bereichen.

Lebensaufgabe

Das ist groß. Ein ebenso hehrer wie alternativloser Anspruch in ei-
nem modernen, aufgeklärten, wirtschaftlich erfolgreichen und sozialen 

Barrieren überall
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